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Forschungsfrage

Wie gestalten sich die Zukunftsvorstellungen von männlichen Jugendlichen 
vor dem Übergang nach der Neuen Mittelschule?

Welche zugrundeliegenden (habituellen) Orientierungen lassen sich 
hinsichtlich dieser feststellen?

Theoretischer Rahmen

 Konzept des männlichen Habitus nach Michael Meuser (2010)
• Verbindung von Bourdieus (u.a. 1997) männlicher Herrschaft und 

Connells (u.a. 1995) hegemonialer Männlichkeit
• Männlichkeit als Praxis und relationale Position im 

Geschlechterverhältnis
− Homosoziale Dimension: Wettbewerb und Solidarität 

zwischen Männern
− Heterosoziale Dimension: Abgrenzung von und Dominanz 

über Weiblichkeit

 Zukunftsvorstellung nicht unabhängig von sozialer Position und 
Geschlecht, sondern durch (männlichen) Habitus strukturiert
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Schlussfolgerung

 Orientierung an Normalbiographie

 Zentrale Bedeutung Männliche Bezugspersonen
• hohe Relevanz der homosozialen Beziehungen
• besseres Verständnis der „Zählebigkeit des 

Geschlechterverhältnisses“ (Bereswill 2004)

 Gleichzeitigkeit von Tradition und Neuformierung
• traditionelle Männlichkeit weiter wichtig

− Versorgung der Familie, Sich beweisen und Chef sein
• gleichzeitig neue Formen

− gleichberechtige Partnerschaft, Freizeit
• Aufeinandertreffen unterschiedlicher Ansprüche

Empirisches Vorgehen

Datengrundlage
 qualitative Interviews der 1. Welle von Wege in die Zukunft mit 

männlichen Jugendlichen
 Fallauswahl anhand (Aus-)Bildungs- und Berufswünsche
 Analyse von 10 Interviews

Auswertung 
 Dokumentarische Methode zur Auswertung von narrativen Interviews 

nach Nohl (2017)
 Rekonstruktion der Orientierungen mittels komparativer Sequenzanalyse

Familie (Aus-) 
Bildungsweg Beruf Übergreifende
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Orientierungen

Resultate

 Zukunftsvorstellungen geprägt von drei thematischen Dimensionen:
• Familie – (Aus-)Bildungsweg – Beruf

 Zugrundeliegende Orientierungen zeigen große Vielfalt:
• unterschiedliche Orientierungstypen innerhalb der drei 

Dimensionen
• Orientierungstypen über Dimensionen hinweg
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